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Expebitten: vertteſtraße AR 37. 
Außerdem übernehmen alle Poſt. Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, wehe en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, 2. Auguſt. Der Dampfer „Afrika“ iſt aus 
Newyork mit Nachrichten bis zum 21. v. M. eingetroffen. 
Nach denſelben ſollen der amerikaniſche und der britifche Ge⸗ 
ſandte in Mexiko Befehl erhalten haben, Mexiko zu verlaſ⸗ 
fen, ſofern das dortige Gouvernement die britifchen Gläubi⸗ 
ger nicht beſſer berückſichtige. 
Eiſenbahnaktien feſt. 


Paris, 2. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. 
3pE 1p6t. Spanier 27. Silber⸗ Anleihe 9144. Oeſterreich. 
Joſeph 455. 
Mexikaner 20%. Sardinier 91. 
proz. Ruſſen 113. 4 proz. Ruſſen 100%. 
eiwas gefragter, der Cours auf London 109½ —110. Fonds, Baumwolle und 
ien, 2. Augu t, Nachmittags 1% Uhr. 
' Br alla 4 (pCt. Metalliques 72. 
Bank⸗Aktien 967. Bank'Int.⸗Scheine —. Nordbahn 165%. 
Gold 7. 


5 Wenig feſt. 
Letzter Liquldations⸗Cours 68, 15. rn 

ve Rente 68, 35. 4%pEt. Rente 96, 25. Credit⸗mobilier⸗Aktien 627. 

Spanier —. 
Staats ⸗Eiſenbahn⸗Aktien 627. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 572. Franz⸗ 

London, 2. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. 

Conſols 96%. Iproz. Spanier 27%. 
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London, 2.Auguft. Der Dampfer „Afrika“ iſt aus Newport mit 668,246 
Dollars an Goa bis zum 21. v. M. eingetroffen. In Newyork war Geld 
realien waren etwas feſter; Tabak war flau. Der „North Star“ war in 
ewyork eingetro 

* I Neue Looſe 103. 
Silber⸗Anleihe —. 5pCt. Metalliques 82%. 
1854er Looſe 

109%, National⸗Anlehen 83%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 258. Kredit⸗ 
Aktien 239. London 10, 14. Hamburg 77%, Paris 123 
Silber 4%. Cliſabet⸗Bahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 92. Theiß⸗Bahn 


Schluß⸗Courſe: Ludwigs hafen⸗Bexbacher 144%. Wiener Wechſel 11342. 
Darmit. Bank-Aktien 233%. Darmſtädter Zettelbant 223. 5pEt. Metalliques 
tos net, Metalligues 68%. 188 ler Looje 104. Oeſereichiſches Na: 
Van Anthem 7 Deiterreic.Franz. Staats-Cifenb.Attien 203. Deſeerr. 
bam 18. l 1093. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 216%. Oeſterr. Elifabet- 
ahn 194 . Rhein⸗Rahe⸗Vahn 56% 

ambur ‚ 2 Auguſt, 


chluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 620 
National⸗Anleihe 81%. Oeſterr Erevit- ken 1235 insbank 96%. 
Norddeutſche Bank 86%. ah R ar A 

Hamburg, 2. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, ab aus⸗ 
wärts angetragen; ab Heiligenhafen 132.—133pfb. 122 erlaſſen. Roggen laco 
Br ab auswärts ſehr ruhig. Oel pro Ottober 29%. Kaffee in Folge Rio: 

erichte gut, %, höher. 

Liverpool, 2. Auguſt. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſotz. — 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. i 


3 . Er ze 
Brennen 

Berlin, 2. Auguſt. [Amtliches.] Seine Majeftät der König 
baben allergnädigſt geruht: dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. Grafen 
Wrſchowetz⸗Sekerka von Sedeziez die Kammerherrn Würde zu 
verleihen. 

Dem Hiſtorien⸗ und Genre-Maler C. Cretius hierſelbſt iſt das 
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und General: 
Inſpekteur der Artillerie, v. Hahn, von Königsberg in Pr. Seine 
Excellenz der General Lieutenant und Inſpekteur der techniſchen Inſti⸗ 
tute der Artillerie, v. Kunowski, von Danzig. Der General-Poſt⸗ 
Direktor Schmückert, aus Frankfurt a. M. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Chef 
des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Freiherr 
v. Manteuffel, nach dem Seebade Norderney. Se. Ercellenz der 
General⸗Lieutenant und Inſpekteur der erſten Ingenieur ⸗Inſpektion, 
v. Prittwitz, nach der Provinz Preußen, nach ſeiner Rückkehr von 
Stuttgart. Der Wirkliche Geheime Legations-Rath Philippsborn, 
nach Kiſſingen. f (St.⸗Anz.) 

[Patent.] Dem Zimmer⸗ und Maurermeiſter Timpe zu gase iſt un⸗ 
ter dem 30. Juli 1858 ein Patent auf eine Maſchine zur Herſtellung von 
Ziegeln in der durch Zeichnung und Beſchreibung dargelegten ganzen Zuſam⸗ 
menſetzung, ohne Andere in der Benutzung bekannter Theile u hindern, auf 
unf Jahre, von ſenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußi⸗ 
ſchen Staats ertheilt worden. 28 

Berlin, 2. Auguſt. Nach den über die Reiſe Sr. königlichen 
Hoheit des Prinzen von Preußen nach Oſtende ferner hier eingegange— 
nen Nachrichten langte Höchſtderſelbe am 30. Juli auf der Taunus⸗ 
bahn in Wiesbaden an und begab ſich nach kurzem Aufenthalt, wäh: 
rend deſſen der Prinz mit dem König von Holland im Bahnhof 
eine Unterredung hatte, nach Mainz, von wo Hochſtderſelbe gegen 
4 Uhr mit dem Courier⸗Dampfboot der Kölnifhen Geſellſchaft in 
Koblenz eintraf. Zu Ehren des hohen Gaſtes war die Stadt fell: 
lich geflaggt. Am Rheine erwarteten Se. königl. Hoheit die oberſten 
Militär⸗ und Civil⸗Behörden in Gala⸗Uniform, worauf Höchſiderſelbe 
nach dem Reſide zſchloſſe fuhr. Nachdem Se. königl. Hoheit in Ge⸗ 
ſellſchaft Höchſtſemer Gemahlin noch eine kurze Sparzierfahrt nach den 
auf Anordnung Ihrer königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin vor dem 

ainzer⸗Thore neuerdings errichteten ſehr ſchönen Anlagen unternom- 
men und darauf im Schloſſe dinirt hatte, fuhr Höchſtderſelbe kurze Zeit 
nach 6 Uhr ma dem Dampfboote nach Köln ab, von Hödjfifeiner Ge⸗ 
mahlin bis Neuwied begleitet. In Köln, wo Se. k. Hoh. um 104 Uhr 
anlangte, wurde Höchſiderſelbe an der Landungsſtelle des Dampfboots 
ebenfalls von den daſelbſt harrenden Spiben der Civil⸗ und Militärbe⸗ 
hörden ehrfurchtsvoll empfangen und begrüßt. Se. k. Hoheit begab ſich 
alsbald zu Wagen nach Deutz, übernachtete daſelbſt im Hotel Bellevue und 
fuhr am 31. Juli mit dem um 93 Uhr abgehenden Courierzug der Rheini⸗ 
ſchen Eiſenbahn nach Aachen, von wo der Prinz nach kurzem Aufent- 
halte am Abend deſſelben Tages wohlbehalten in Ostende eintraf. Zur 
Verabschiedung von dem erlauchten Herrn hatten ſich die Spitzen der 
Behörden im Stations⸗Gebäude der rheiniſchen Eiſenbahn eingefunden. 
— Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Vilhelm hörten geſtern Vormittag in der Friedenskirche zu Potsdam 
die Predigt. Nachmittags war im Schloſſe 
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Babelsberg Familientafel. freundlichen Blick das wirre Gewölk. 


— Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt von feiner Reife nach der 
Krim mit feinen beiden Begleitern geſtern wieder in Dresden eingetrof⸗ 
ſen. — Se. königl. Hoheit der Prinz Auguſt von Würtemberg begab 
ſich geſtern Abend nach Potsdam, hielt heut Vormittag daſelbſt eine 
Truppen⸗Inſpektion ab und kehrte heut Mittag wieder von dort hierher 
zurück. — Der General-Poſt⸗Direktor Schmückert iſt heut Morgen aus 
dem Kurorte Gaſtein hierher zurückgekehrt. — Der ruſſiſche Kriegs⸗ 
Miniſter v. Suchoſanet bat, von feinem Augenleiden völlig wieder her⸗ 
geftellt, geſtern Abend Berlin verlaſſen und ſich zunächſt nach Weimar 
begeben. — Der Staatsminiſter v. Elsner iſt von Sondershauſen, der 
kurländiſche General-Superintendent Wilpert von Mitau hier ange⸗ 
kommen. (Zeit.) 

— Auf der niederſchleſiſch-märkiſchen Bahn erſchien heut 
Morgen, nach Ankunft des Zuges aus der Provinz Preußen ꝛc., ein 
Mann in der Uniform eines Postbeamten und gab vor, vom General: 
Poſtamte beauftragt zu ſein, die angekommenen Geldſendungen einer 
Reviſton zu unterziehen. Der Poſtbeamte, welcher den Zug begleitete, 
war, wie uns mitgetheilt wird, ſofort bereit, ihm ſolche vorzulegen, 
und der angebliche Poſtbeamte hatte bald an 15 mit Geldbriefen be: 
ſchwerten Beuteln Ausſtellungen zu machen. Er nahm ſolche an ſich 
und forderte den Kollegen auf, um 8 Uhr Morgens im General-Poſt⸗ 
Amte zu erſcheinen. Dieſer fand ſich auch pünktlich ein, erfuhr aber 
hier, daß Niemand mit einer Reviſion der Geldſendungen beauftragt 
worden ſei. Die auf den Bahnhöfen flationirten Polizei-Beamten er: 
hielten ſogleich von dieſem Vorgange Anzeige, und die Aufforderung, 
auf einen Menſchen zu vigiliren, deſſen Perſons-Beſchreibung beigegeben 
war. Heut Vormittag war es noch nicht gelungen, dieſen raffinirten 
Betrüger feſtzunehmen. (Zeit.) 

— Die „N. Pr. Ztg.“ hat folgende ſpeziellere Mittheilungen: 
Wir hören von einem koloſſalen Betrug und Diebſtahl, der heute mor⸗ 
gen mit einer Kühnheit und Schlauheit hier verübt worden, welche an 
die berüchtigtſten derartigen Geſchichten der londoner und pariſer Gau— 
nerei erinnert. Bekanntlich werden die Eiſenbahnzüge von einem Poſt⸗ 
wagen begleitet, in dem ein beſonderes Büreau für die Expedirung un⸗ 
terwegs eingerichtet iſt, welche durch ein oder zwei Sekretäre beſorgt 
wird. Bei Ankunft des Courierzuges von Breslau auf der niederſchle⸗ 
ſiſch⸗märkiſchen Bahn beute Nacht tritt ein in die Uniform eines Poſt⸗ 
Inſpektors gekleideter Mann in den mitgekommenen Poſtwaggon, giebt 
ih für den mit einer Reviſion beauftragten Poſtinſpektor aus und 
macht die Fahrt bis Berlin mit. Während derſelben nimmt er eine 
amtliche Reviſion der Briefbeutel und Enkartirungen vor, macht na— 
mentlich in Betreff vieler Geld- und Werthbriefe ſachgemäße Ausſtel— 
lungen über ſchlechte und vorſchriftswidrige Verpackung, Verfiegelung 2c. 
und läßt dieſe Briefe in einem beſondern Beutel zuſammenpacken. Bei 
der Ankunft in Berlin läßt er denſelben in eine Droſchke bringen, um 
damit nach der Ober-Poſtdirektion zu fahren, und weiſt die expedirenden Be: 
amten an, um 8 Uhr auf dem Ober⸗Poſtamtsbüreau zu erſcheinen zur wei⸗ 
tern Vernehmung und Feſtſtellung. Als dieſe ſich einſtellen — weiß 
Niemand etwas von dem angeblichen Poſt⸗Inſpektor, der mit den Gel⸗ 
dern verſchwunden iſt. Der Werth derſelben wird auf 18,000 Thlr., 
nach einer andern Nachricht ſogar auf nahe an 100,000 Thlr. ange⸗ 
geben! Natürlich iſt Alles in großer Aufregung und die Telegraphen 
ſind in Thätigkeit, um des ſchlauen Diebes habhaft zu werden und ſein 
Signalement überall hin zu verbreiten. Man vermuthet, daß er heute 
Morgen um 7 Uhr auf der anhaltiſchen Bahn abgereiſt iſt. So eben 
vernehmen wir, daß der freche Dieb in ‚Köthen verhaftet worden iſt. 

[Zum Aufenthalt der preußiſchen Majeftäten in Te: 
gernfee] bringt die „N. Pr. Ztg.“ von dort Nachrichten vom 30. 
und 31. Juli folgenden Inhalts: Fortgeſetzt und mit nur geringen 
Unterbrechungen hält das Regenwetter bis jetzt noch an, und den 
kämpfenden Sonnenſtrahlen will es noch immer nicht gelingen, durch 
die dichten Nebelwolken zu dringen, die Berg und Thal düſter um- 
ſchlungen halten. Trotz dieſer unfreundlichen Witterung ſetzen Se. M. 
der König die Fußpromenaden fort. Geſtern Nachmittag ließen Aller: 
hoͤchſtdieſelben Sich, begleitet von dem Flügel-Adjutanten Major von 
Treskow und einem Leibjäger, von der Ueberfahrtsſtelle am kleinen 
Paraplue auf dem See nach Dorf Egern überſetzen. Drei Landleute, 
welche gleichzeitig herangekommen waren, um denſelben Kahn zur Ueber⸗ 
fahrt zu benutzen, traten ſogleich erfurchtsvoll zurück, als ſie Se. Ma⸗ 
jefät erkannten, wurden aber in herablaſſendſter Weiſe von Allerhöchſt⸗ 
demſelben mit dem Zuruf: „immer herein, lieben Leute“, zur Mitfahrt 
aufgefordert, und nahmen dann auch unbedeckten Hauptes, was Se. 
Majeftät jedoch nicht zuließ, im Kahne Platz. — Lange noch, als Se. 
Majeſtät das Fahrzeug verlaſſen hatte, blickten die ſchlichten Landleute 
dem allergnädigſten Herrn nach, und konnten, höchft erfreut, den Nach— 
baren nicht genug von der ihnen widerfahrenen hohen Ehre erzählen. 
Viele ſolche Beweiſe der Leutſeligkeit und Herablaſſung werden hier viel: 
fach von Sr. Majeſtät im Publikum erzählt, und die Verehrung für 
den König, ſowie der Wunſch, es möge Allerhöchſtderſelbe in voller 
Geneſung von Tegernſee heimkehren, iſt allgemein. — Se. Majeſtät 
machten nach der Ueberfahrt von Egern den weiteren Fußweg über 
Rottach nach Tegernfee zurück und haben heute nächſt der Morgen: 
Promenade Nachmittag die Bergpartie nach dem ſogenannten großen 
Paraplue zu Fuß zurückgelegt. — Heute Nachmittag iſt der kaiſerlich 
enſſiſche Militär⸗Bevollmächtigte für Preußen, General Graf v. Abler⸗ 
berg, nebſt Gemahlin auf feiner Rückreiſe von Marienbad über Mün⸗ 
chen hier angekommen. Nachdem dieſelben bei Sr. königl. Hoh. dem 
Prinzen Karl von Baiern im Schloß Tegernſee dinirt hatten, ſetzten 
dieſelben die Weiterreife nach dem Seebad Norderney fort. 

[Regenwetter. — br. Schönlein.] Noch immer fällt der 
Regen in Strömen hernieder und macht Wege und Stege bodenlos; 
in dichtes Gewölke gehüllt find die Berge dem Auge entrückt; ein 
ſchneeiger Wind brauſt durch das Thal. Der See tobt fürchterlich. 
Auf einen Augenblick nur durchbrach geſtern die Sonne mit einem 
Die Poſt⸗ und die Stellwagen 


kamen ohne Paſſagiere an, während von Kreuth weg Viele flüchten 
und verzagt hier durchreiſen. In der That ſieht es da hinten im 
kreuther Thalkeſſel wild genug aus. Man glaubt, es ſchneie auf dem 
Blauberg und Guffert („Kufen“), etwa ſogar auf dem Hirſchberge 
und Wallberg; dies wird ſonſt ſtets als Zeichen eines günſtigen Witte⸗ 
rungswechſels betrachtet. Die Zimmer ſind geheizt, und wer heute nicht 
dringend ins Freie gerufen iſt, verläßt das ſchützende Dach nicht. — 
Heute Mittag iſt der königl. Leibarzt Dr. Schönlein nebſt Familie hier 
angekommen und im Gaſthofe zur Poſt abgeſtiegen. 


Deutſchland. 


Frankfurt, 31. Juli. Nachſtehendes iſt der Wortlaut des in 
der letzten Bundestags⸗Sitzung bezüglich der holſteiniſchen Angelegenheit 
geftellten Antrages (die Erwägungsgründe laſſen wir in der 
nächſten Nr. d. Ztg. folgen. Die Red.) der vereinigten Ausſchüſſe: 

Hohe Bundesverſammlung wolle beſchließen: J. der königlich däniſchen, her⸗ 
zoglich holſtein⸗ und lauenburgiſchen Regierung zu erklären, daß die Mittheilung 
vom 15. Juli d. J. als eine hinlängliche Erfüllung des Bundesbeſchluſſes vom 
20. Mai l. J. und der bundesrechtlichen Pflichten, auf welchen dieſer nebſt dem 
Beſchluſſe vom 11. Februar d. J. beruht, nicht angeſehen werden könne; II. die 
königlich herzogliche Regierung demnach auf Grund des Artikels III. der Exe⸗ 
kutionsordnung vom 3. Auguſt 1820 aufzufordern, binnen einer Friſt von drei 
Wochen 1) ſich darüber näher zu erklären, ob mit dem Verfaſſungsgeſetze — 
die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten der däniſchen Monarchie vom 2. Oktober 
1855 gleichzeitig die königlichen Bekanntmachungen vom 16. Oktober 1855, die 
Errichtung eines Miniſteriums für die gemeinſchaftlichen inneren Angelegenhei⸗ 
ten der Monarchie, und vom 23. Juni 1856, eine nähere Beſtimmung der be⸗ 
ſonderen Angelegenheiten des Herzogthums Holſtein betreffend, ſo wie die 88 1 

is 6 der Verordnung vom 11. Juni 1854, die [Verfaſſung des Herzogthums 
Holſtein betreffend, für gedachtes Herzogthum und beziehungsweiſe für das Her⸗ 
zogthum Lauenburg außer Wirkſamkeit treten, 2) durch das Organ der vereinig⸗ 
ten Ausſchüſſe, deren vertraulicher D der Herr Bundestagsgeſandte der 
königlich herzoglichen Regierung zu dieſem Behufe anzuwohnen eingeladen wird, 
der Bundesverſammlung ſolche Mittheilungen machen zu laſſen, welche dem Be⸗ 
chluſſe vom 20. Mai l. J. Ziffer 1 entſprechen, und die Ausführung der Be⸗ 
chlüſſe vom 11. und 25. Februar l. J. ſicherſtellen; III. die vereinigten Aus⸗ 
chüſſe zur Entgegennahme und ſofortigen Prüfung der zu erwartenden Mitthei⸗ 
lungen des königlich däniſchen Herrn Bundestagsgeſandten für Holſtein und 
Lauenburg zu ermächtigen, und IV. dieſen Herrn Geſandten zu erſuchen, vor⸗ 
tehenden Beſchluß zur Kenntniß ſeiner höchſten Regierung zu bringen. 

Der Ausſchuß⸗Bericht bemerkt dazu noch: 

Ein Mitglied des für die Verfaſſungs⸗Angelegenheit der Herzogthümer Hol⸗ 
ſtein und Lauenburg niedergeſetzten Ausſchuſſes Hannover) war zwar damit 
einverſtanden, daß die weitere Behandlung der Sache an die Exekutions⸗Kom⸗ 
miſſion übergehe, konnte ſich dagegen mit der Faſſung des Vortrages und mit 
der daraus ſich ergebenden Würdigung der Erklärung des königlichen Herrn 
Geſandten für Holſtein und Lauenburg vom 15. Juli l. J. nicht vereinigen, 
indem nach ſeiner Auffaſſung in dieſer Erklärung weder ein Zugeſtändniß, noch 
ein Schritt zur Erfüllung der in der Mitte liegenden Bundesbeſchlüſſe wahrzu⸗ 
nehmen ſei. Der Dringlichkeit der Sache wegen, und da dem betreffenden 
Herrn Geſandten unbenommen iſt, ſeine Separat⸗Anſicht hoher Verſammlung 
jederzeit darzulegen, nahm indeſſen die Mehrheit des am 29. ir v. J. nie⸗ 
dergeſetzten Ausſchuſſes Anſtand, auf die beantragte Ausſetzung der Vortrags⸗ 
Erſtattung für acht Tage einzugehen, und eben jo trug die Erehutions-Komiie 
ſion Bedenken, mit Stellung ihrer Anträge länger zurückzuhalten. 

Ueber die Verhandlungen in der Bundestagsſitzung ſelbſt wird ge⸗ 
meldet: „Nach erfolgter Erſtattung des Vortrags legte der k. hanno: 
verſche Geſandte zunächſt dagegen Verwahrung ein, daß die Ausſchüſſe 
ihm die zur Ausführung ſeiner abweichenden Anſichten verlangte Friſt 
von weiteren acht Tagen verweigert hatten; er führte ſodann die 
Gründe näher aus, um deren Willen er weder mit den Anträgen durch⸗ 
weg einverſtanden ſein, noch deren Motivirung für zutreffend erkennen 
könne, und ſchloß mit der Mittheilung, daß feine höchſte Regierung den 
Anträgen des Ausſchuſſes hienach nicht zuſtimmen, ihre Anſichten aber, 
nachdem ſie in den Ausſchußverhandlungen nicht zur Geltung hätten 
gebracht werden können, nunmehr unmittelbar den hohen und höchſten 
Regierungen darlegen werde. Die Abſtimmung über dieſen Gegenſtand 
wurde hierauf für vierzehn Tage ausgeſetzt. Im Hinblick darauf, daß 
der Vortrag auch auf die k. Bekanntmachung vom 16. Oktober 1855, 
die Errichtung eines Miniſteriums für die gemeinſchaftlichen inneren 
Angelegenheiten der däniſchen Monarchie betreffend, Bezug hat, theilte 
der königlich däniſche Geſandte für Holſtein und Lauenburg mit, daß 
durch eine jüngſt getroffene Verfügung das gedachte Miniſterium vom 
1. Auguſt d. J. an aufgehoben worden ſei. 

„Auf Vortrag des Ausſchuſſes in Militär: Angelegenheiten geneh⸗ 
migte die Verſammlung die Veräußerung von Proviantgegenſtänden 
der Bundesfeſtung Landau, und es beſchloß ſchließlich dieſelbe in Folge 
eines ſchon in früherer Sitzung erſtatteten Vortrags des nämlichen 
Ausſchuſſes, von einer nochmaligen gutachtlichen Vernehmung der Mi⸗ 
litär⸗Kommiſſion über die raſtatter Beſatzungs-⸗Angelegenheit, beziehungs⸗ 
weiſe von Einholung eines Berichts dieſer Kommiſſion über die Erklä⸗ 
rungen der kaiſerlich öſterreichiſchen und der groß herzoglich badiſchen 
Regierung vom 29. April l. J. und in Verbindung mit ihnen über 
den preußiſchen Vorſchlag vom 25. Februar l. J. in Bezug auf die 
gedachte Angelegenheit abzuſehen.“ — Es erfolgten ferner noch mehrere 
Anzeigen über Ernennungen von Inſpektions⸗ Generalen für die dem⸗ 
nächſtige Muſterung der Bundes- Kontingente. Von einer Regierung 
wurde der Beitritt zu den am 15. April d. J. bezüglich der allgemei⸗ 
nen Wechſel⸗Ordnung geſtellten Ausſchuß⸗ Anträgen erklärt. 

Sachſen. ([Waſſersnoth.] Glauchau, 1. Auguſt 7 Uhr 
20 Min. Morgens. Seit vorgeſtern Mittag ſteht der von über 3000 
Menſchen bewohnte Wehrdigt ellenhoch unter Waſſer. Bereits find - 
Häuſer eingeſtürzt. Rettungsmittel, namentlich Kähne, fehlen. 

Glauchau, 2. Auguſt, Mittags 112 Uhr. Die aus Dresden 
hierher geſendeten Rettungsmittel ſind ſeit heute Früh fortwährend mit 
Rettung von Menſchen beſchäftigt. Die Bevölkerung dankt innigſt dafür. 
Die Gefahr iſt indeß im Wachſen, da es ſeit geſtern Abend 9 Uhr wieder 
regnet und der Waſſerſtand der Mulde aufs Neue ſteigt. Die Dörfer 
Wulm, Schlunzig, Niederſchindmaas, Jeriſſau ſind ebenſo gefährdet, 
wie der glauchauer Wehrdicht. Dorthin hat man einzelne Rettungs⸗ 
boote abgeſendet, deßhalb aber iſt hier deren Zahl kaum zureichend, 
und hat man das königl. Miniſterium gebeten, womöglich noch 6 bis 
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8 Kähne nachfolgen zu laſſen. Die bereits anweſende Bedienung würde 
noch für dieſe ausreichen. 


8 Uhr 50 Min. Vorm. Eine fürchterliche Ueberſchwemmung hat 
beinahe die Hälfte unſerer Stadt beſchädigt und zerſtört. Ein ſehr 
großer Theil der Bewohner hat ſeine ſämmtliche Habe eingebüßt, und 
nur das nackte Leben gerettet. Man bedarf daher, um nur dem er⸗ 
ſten dringendſten Bedürfniß abzuhelfen, vor Allem Kleidungsſtücke, be⸗ 
ſonders Hemden, Strümpfe und Beinkleider. Trotz der größten Auf- 
opferung des von dem Unglück verſchont gebliebenen Theiles der hieſi⸗ 
gen Einwohnerſchaft mangelt es noch allzu ſehr an dieſen Gegenſtaͤn⸗ 
den. Wir wenden uns daher in dieſer Noth vertrauensvoll an unſere 
ſächſiſchen Brüder und bitten den geehrten Rath, vielleicht durch An⸗ 


ſchläge oder Öffentliche Anrufung, die Bewohner Dresdens, auf deren 


oft bethätigten, edeln Sinn wir nicht vergebens zu bauen hoffen, zur 
Lieferung von Kleidungsſtücken aufzufordern, deren ſchleunige Anherſen⸗ 


dung der geehrte Rath wohl die Güte haben wird, zu vermitteln. 


Mittags 12 Uhr. Der Waſſerſtand der Mulde in der glauchauer 
Niederung war geſtern Nachmittag ungefähr 4 Ellen gefallen, ſeit ge⸗ 
ſtern Abend 9 Uhr regnet es aber wieder und jetzt, Vormitt. 11 Uhr, 
iſt er wieder im Wachſen. Der hieſige Wehricht und mehrere andere 
Ortſchaften, wie Wulm, Schlunzig, Niederſchindmaas, Jeriſau, Remſe, 
Kertzſch ſtehen noch jetzt theilweiſe unter Waſſer, und ſchweben mit ihren 


N Bewohnern fortwährend in Gefahr. Bereits ſind hier mehrere vom 
Waſſer durchweichte und unterwaſchene Häuſer eingeſtürzt und andere 


drohen den Einſturz. Auf den erbauten Floͤßen und den von der Re 
gierung überſendeten Kähnen iſt ſchon manches Menſchenleben gerettet 
worden, doch viel bleibt auch noch zu thun übrig und manches Men⸗ 
ſchenleben iſt wohl ſchon verloren gegangen; die Mehrzahl der Geret⸗ 
teten behält aber nichts als das nackte Leben. 

Chemnitz, 2. Auguſt, Nachmittags halb 2 Uhr. Das Waſſer, 
welches während der Nacht gefallen war, iſt ſeit heute Früh wieder 
ununterbrochen im Steigen begriffen und hat faſt die frühere Hohe 
wieder erreicht. Mehrere Häuſer ſind auf Anordnung der Polizei ge⸗ 
räumt worden. 

Döbeln, 2. Auguſt, 10 Uhr 50. Min. Vorm. Seit geſtern iſt 
in Folge der ununterbrochenen, noch jetzt anhaltenden Regengüſſe, die 
Mulde mehr und mehr aus ihren Ufern getreten. Gegenwärtig ſtehen 
ſchon nicht nur ſämmtliche Niederungen der hieſigen Umgegend, ſondern 
auch die hieſige Miederfladt, die Nieder- und die Staupitzvorſtadt, ſowie 
die Ritterſtraße theilweiſe unter Waſſer und der Verkehr dahin iſt ge⸗ 
hemmt. Gefahr iſt zur Zeit noch nicht vorhanden. Sollte jedoch das 
Waſſer noch um 1 bis 13 Elle ſteigen, fo tritt Verſtopfung der Bogen 
an beiden Brücken in der Ober- und Niederſtadt ein und dann dürfte 
die ganze innere Stadt überſchwemmt werden. Von auswärts noch 
keine Anzeige eingegangen. 

Zwickau, 1. Auguſt, Vormittags 10 Uhr 40 Minuten. Das 
Waſſer if ſeit heute Morgen 2 Uhr im Fallen. Der größte Theil 
von Zwickau hat unter Waſſer geſtanden und iſt auch jetzt noch nicht 
frei. Nähere Nachrichten von auswärts fehlen noch. Das Unglück ift 
jedoch gewiß von großem Umfange. 

Wurzen, 2. Auguſt, Mittags ZI Uhr. Auch hier Waſſersnoth. 
Das Waſſer hat den hohen Stand von 1854 erreicht; der Pegel der 
Muldenbrücke zeigt 6 Ellen über Null. Noch kein Fallen des Waſſers 
bemerkbar. Der Schaden an Ernte, Teichen, Dämmen und Brücken 
iſt groß. Ein Theil der Stadt ſteht unter Waſſer. 8 

Leipzig, 2. Auguſt, Mittags 12 Uhr 10 Min. Auch in der 


hieſigen Gegend find ſeit geflern die Wäſſer mehr oder weniger ausge⸗ 


treten, allein Waſſersnoth iſt zur Zeit nicht zu beklagen. ; 

Bautzen, 2. August, Mittags 31 Uhr. Mit geſtern Nachmittag 
bis zum heutigen Morgen iſt die Spree zu einem aufge gewöhnlich 
hohen Waſſerſtande geſtiegen, die am Waſſer gelegenen Gebäude und 
Fabriken ſtehen unter Waſſer, doch ſcheint das Waſſer wieder zu fallen. 
Von Unglücksfällen verlautet zur Zeit nichts. (Dr. J.) 

erin, 28. Juli. [Elbzölle.] In Betreff der Stellung Medlen: 
N I der Kubi Anlagen in 5 bjol-Nevifions-Rommilfion ‚ward 
kürzlich die Nachricht verbreitet, daß unſere Regierung jetzt einer Ermäßigung 
der Elbzölle geneigter ſei als vor Kurzem. Es iſt dies, äußern die „Hambur⸗ 
ger Nachrichten“, um ſo glaublicher, als unſere Vertreter ſelbſt ſchon vor fünf 
Jahren in einer Druckſchrift ein unumwundenes e eil fiber alle 
Franfitzölle ausgeſprochen und ausdrücklich die Unvermeivlichkeit einer Nachgie⸗ 
bigkeit Mecklenburgs hinſichtlich der geforderten Entlaſtung des Elbverkehrs als 
in den Verkehrsgeſetzen und einer richtigen Würdigung derſelben begründet dar: 
gethan hat. Die Daher Abneigung der mecklenburgeſchwerinſchen Regierung 
gegen Herabſetzung der Elbzölle erklart ſich daraus, daß man die Angelegenheit 
vorwiegend unſer dem finanziellen Geſichtspunkte auffaßte. Der jährliche Rein⸗ 
ertrag unſerer beiden Elbzölle beläuft ſich auf circa 125,000 Thlr. Mit den 
Elbzöllen ſteht der mecklenburgiſche Tranſitzoll auf der Hamburg⸗Berliner Eiſen⸗ 
bahn, der gleichfalls einen Netto⸗Ertrag von ca. 125,000 Thlr. abwirft, in eng⸗ 
ſter Verbindung. Die Herabſetzung der Elbzölle wird auch die Herabſetzung des 
Eiſendahn⸗Tranſitzolls im Gefolge haben müſſen und der Geſammtausfall an 
Einnahme, welchen unſere landesherrliche Kaſſe durch die Adoptirung der preu⸗ 
ßiſchen Vorſchläge auf Herabſetzung der Elbzölle erleiden würde, wird ſehr hoch 
veranſchlagt. Bei dem in unſerer Verfaſſung wurzelnden Finanzſyſtem, wo die 
Steuern averſionell und Einnahme und Ausgabe der landesherrlichen Kaſſe un⸗ 
bekannt ſind, ift das finanzielle Intereſſe an den Elbzöllen für die Bevölkerung 
nur inſofern vorhanden, als der Ausfall zum Motiv für die Forderung an das 
Land zu deſſen Deckung genommen werden und die Stände darauf eingehen 
könnten. In Verpflichtung der Stände zu folder Deckung findet aber 
nicht ſtatt. E 
Fraunukrei ch. 

Paris, 31. Juli. Der „Moniteur“ bringt heute einen ſehr um: 
faſſenden Bericht des Prinzen Napoleon über die dem neuen 
Miniſterium zu ertheilenden Befugniſſe, ſowie das kaiſerliche Dekret, 
welches die vorgelegten Anträge genehmigt. Es folgen noch andere 
Dekrete, welche ſich auf Algerien beziehen, namentlich die Ernennung des 
Herrn Zöpfell zum Direktor der Civil⸗Angelegenheiten an Stelle des 
Generals Daumas. Die Umwälzung, welche der geſammte bureau— 
kratiſche Mechanismus Frankreichs durch die dem Prinzen übertragene 
Stellung erfährt, iſt eine ſehr tiefgreifende. — Der „Moniteur“ enthält 
ferner den Bericht des Unterrichts-Miniſters und das kaiſerliche Dekret, 
wodurch die von dem geſetzgebenden Körper bewilligte Erhöhung des 
Gehalts der Deſſervants (Pfarrgehilfen) von 850 auf 900 Fr. in Kraft 

eſetzt wird. 

ute den neuen Zuſammenſtoß der Türken und Mon⸗ 
tenegriner] bringt die „Patrie“ eine Depeſche aus Skutari vom 
27. Juli, nach welcher die Türken von Podgoritza und Niſam am 
24. Juli die Citnitza, welche als Grenzſcheide zwiſchen Albanien und 
Montenegro dient, überſchritten. Als die Montenegriner der Nahia⸗ 
Lichanska ſo in ihrem eigenen Lande angegriffen wurden, haben ſie ſich 
bis an den Fuß der Berge zurückgezogen. Sie hatten 8 Todte und 
40 Verwundete. Am 25. haben die türkiſchen Truppen das monte⸗ 


negriniſche Dorf Beri angegriſſen; die Piperi ſind ebenfalls angegriffen 


worden. Fürſt Danilo ſcheint entſchloſſen, ſich auf der Defenfive zu 
halten; er hat jedoch trotzdem Truppen abſchicken müſſen, um die 
Türken aus ſeinem Lande zu treiben. Es erhellt aus dieſem Berichte 
allerdings, daß die Türken angegriffen haben, allein es ſcheint, daß 
Frankreich fi mit den von der Türkei darüber gegebenen Erklärungen 
begnügt und die Ohnmacht der hohen Pforte berückſichtigt. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Ze} * 
Provinzial - Beitung. 

A Glas, 2. Auguſt. [Uueberſchwemmung.] Seit drei Tagen 
hat der Himmel feine Schleuſen geöffnet, und was wir im Frühjahr 
zu wenig an Regen hatten, wird jetzt zu reichlich erſetzt. Die Neiffe 
iſt theils in Folge dieſes Regens, theils in Folge eines Wolkenbruchs, 
der bei Mittelwalde gefallen ſein ſoll, zu einer Höhe geſtiegen, wie wir 
ſolche höchſt ſelten ſehen, der Pegel an der Schleuſenbrücke zeigte 
103 Fuß, die Verbindung über die Roßmarkt⸗Brücke mit der Herren⸗ 
Gaſſe war geſtört, indem das Waſſer ſogar den Mälz⸗Plan überfluthete, 
der koͤnigshainer Steg war polizeilich geſperrt, die Wieſen gegen 
Neuland waren faſt alle überſchwemmt, und hat der Neiſſer-Durchſtich 
auf dieſen Wieſen der Kraft des pfeilſchnell dahin brauſenden Wogen 
wohl doch die Spitze gebrochen, indem ſich das alte Bett der Neiſſe 
ebenfalls raſch füllte. — Heut Morgen ſtrömte Alt und Jung hinaus, 
um dies ungewöhnliche Schauspiel zu ſehen; das ausgetretene Waſſer 
hat natürlich viel Schaden angerichtet, und der drei Tage anhal⸗ 
he a bat leider das Auswachſen des bereits gehauenen Getrei⸗ 
des bewirkt. N 


* Glaz, 2. Auguſt. Der Neiſſefluß iſt in verſloſſener Nacht fo 
angeſchwollen, daß er bereits ſeine Ufer verläßt. Derſelbe iſt noch im 
Steigen begriffen. 


u Glaz ſtand das Waſſer der Neiſſe den 2. Auguſt Morgens 6 Uhr 
am Pegel 7 Fuß. Wir hatten bei Norwind Regen, und es iſt heute bei 11 Gr. 
Wärme der dritte Regentag. 


Görlitz, 2. Auguſt. Seit geſtern Nachmittag iſt unſer Neißfluß 
durch die Regengüſſe der letzten Tage, die ſich auf viele Meilen im 
Umkreiſe ergoſſen haben und geſtern noch durch eine unaufhörliche Fluth 
von oben vermehrt wurden, in fortwährendem ſichtbaren Steigen be: 
griffen und ſo angeſchwollen, daß die Furcht vor einer uns drohenden 
Waſſersnoth, die denn feit heute Morgen auch eingetreten iſt, ſchon ge- 
ſtern vollkommen gerechtfertigt erſchien. Schon um 7 Uhr Morgens 
hatte die Fluth Verwüſtungen angerichtet, unter Anderem die erſt neu 
eingerichtete Böttcher ſche Badeanſtalt in der Kahle vollſtändig wegge⸗ 
ſchwemmt und deren Zelte bis an unſere Neißbrücke getragen, an der 
ſie zerſchellten und und durch das Wehr weiter getrieben wurden. Die 
Mobilien und Wäſche ꝛc. der Badeanſtalt erlitten ein gleiches Schickſal. 
Auch das Damenbad im Wilhelmsbade, das Bad und die Brücke der Neiß⸗ 
inſel, ſowie eine Wollſpüle in der Hotherſtraße ſind weggeſpült. Das Schüler⸗ 
bad ſoll noch rechtzeitig abgebrochen ſein. Die Kahle und die Pragerſtraße 
ſtehen theilweife mehrere Fuß hoch unter Waſſer, auch die benachbarten Dorf: 
ſchaften, Deutſch⸗Oſſig, Leſchwitz u. A. ſind überſchwemmt. Das Waſſer 
war bis Mittag in fortwährendem Steigen begriffen und man fürchtet 
im Laufe des Nachmittags eine noch höhere Fluth. Bis jetzt (Mit⸗ 
tags 1 Uhr) hat das Waſſer die bedeutende Höhe vom Jahre 1829 
faſt erreicht, bis zu der hoͤchſten Höhe in den letzten 50 Jahren (von 
1854) fehlt etwa noch 1 Fuß, die höchſte in dieſem Jahrhundert 
(1804) iſt noch 2 Fuß höher geweſen, als die von 1854. Von den 
hieſigen Behörden ſind ſchon rechtzeitig früh Morgens die an 
dem Neißfluſſe belegenen Ortſchaften von der drohenden Gefahr 
durch den Telegraphen in Kenntniß geſetzt worden. — Das 
ſonſt ſehr unbedeutende, ſich in die Neiſſe ergießende Flüß⸗ 
chen, die Wüttig, iſt plötzlich ſehr groß geworden und ſollen darin 
heute Früh 5 Kühe und ein Paar Schweine in der Fabrik des Hrn. 
Stadtrath Ernſt Geißler in Nieda ihren Tod gefunden haben. Unſte 
zum Glück neu reſtaurirte Neißbrücke hält gut Stand. 

Nachmittags 3 Uhr: Der Waſſerſtand iſt unverändert wie der vor 
2 Stunden. Wenn, wie man meint, die Fluth gegen 5 Uhr nicht 
noch ſteigt, dürfte der Waſſerſtand Abends ſchon ein geringerer ſein. 

Nachmittags 5 Uhr: Die Fluth hat den Standpunkt vom Jahre 
1854 genau erreicht. Das Waſſer wächſt noch. (G. T. Bl.) 


Berlin, 2. Auguſt. Anfänglich beſchäſtigten die Börfe noch manche am 
Ultimo unerledigt gebliebenen Abwickelungen, die glatt verliefen und bel denen 
es ſich meiſt nur um diterr. Kreditaktien handelte. Der neue Monat wurde 
übrigens durch eine bei weitem gehobenere Stimmung begrüßt. Das Hauptge⸗ 
ſchäft, und es läßt ſich heute denn doch von einem ſolchen reden, fand in öſter⸗ 
reichiſchen Kreditaktien, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheilen und Darmſtädtern ſtatt. 
Auch Nationglanleihe ließ eine gewiſſe Lebendigkeit nicht eben vermiſſen, dage⸗ 


gen waren Oeſterr. Staatsbahn, trotz der Mehreinnahme von 14.010 Fl., die] B 


ſich aus allen 3 Linien zuſammenſetzt, bei weitem weniger als ſonſt im Ver: 
tehr. Von Wien war die Haltung der dortigen Börſe als unentſchieden ges 
meldet, und die Courſezfür Staatsbahn 258, würden einen Rückgang um % Fl., 
dagegen für Kredit 229% — eine nur unbedeutendere Herabſetzung (2) ve: 
präſentiren. Geld war heute gefragter, und es wurden mehrſeitig auch zu 
3½% gern Diskonten begeben. Der Schluß der Börſe ftellte ſich etwas matter. 
Von Kreditaltien erreichten die Oeſterreichiſchen nicht vollſtändig den hoch⸗ 
ſten Sonnabend⸗Cours, man handelte fie zu 117% —Y, mithin % niedriger 
als letzt, und blieb auch der Cours von 11734 beſonders gegen das Ende der 
Börſe nicht eben leicht zu bedingen; es fehlte wenigſtens dazu nicht an Abge⸗ 
bern. Prämien wurden ſelten geſchloſſen. In ſehr lebhafter Frage befanden 
ſich Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile. Bereits im geſtrigen Privatverkehr hatte ſich 
eine lebendigere Theilnahme für das Papier gezeigt, und dieſe übertrug ſich auf 
das heutige ae Sie ſetzten ½ höher als Sonnabend mit 105% ein, 
1 — Ir bald auf 106, blieben lange Zeit mit 106% unterzubringen und 
ießen ſich ſchließlich nur zu 106½ erlangen. Zu 108 oder 2 Vorprämie wur: 
den Poſten per September umgeſetzt. Wir können als verläßlich mittheilen, 
daß von Konſortiumsſcheinen nur bei etwa 12,000 und einigen Hundert Tha⸗ 
lern die Annullirung eingetreten iſt. Darmſtädter hoben ſich im Laufe der 
Boͤrſe um 1 % auf 94%, ſchließen aber etwa 4 % niedriger. Das Geſchäft 
in ihnen war, wie ſchon Eingangs bemerkt, bedeutend reger als ſonſt. Zu 
95½ oder 1 Vorprämie per ultimo kamen gleichfalls Abſchlüſſe mehrfach zu 
Stande. Deſſauer hoben ſich in kleinem Verkehr um % 1 50%, dagegen 
war Preußiſche Handelsgeſellſchaft % herabgeſetzt heute ohne Nehmer, eben ſo 
wie Waarenkredit zu 96. Meininger und Luxemburger blieben ohne Käufer. 
Von Bank⸗Aktien behauptete ſich Berliner Handelsgeſellſchaft zu 78 gefragt, 
Braunſchweiger holten in kleinen Poſten den letzten Cours, um dazu übrig zu 
bleiben, für Bremer fanden ſich . 7 höher keine Käufer, Weimariſche gingen 
% % herabgeſetzt zu 98 um, und blieben dazu weiter zu placiren. Hannover: 
ſche hielten Ni zu 94 in Frage, für Norddeutſche erhöhte ſich das Gebot um 
(83%). Preußiſche Bankantheile waren 4 hoher zu 139 angetragen. zu 
Geraer fanden ſich nur Käufer, die 1 % weniger, 82% anlegen wollten, Thü⸗ 
ringer gingen % billiger um, von Schleſiſchen Bankantheilen bezahlte man 
Kleinigkeiten % unter letzter Briefnotiz mit 79%. In Preußiſchen Privatban⸗ 
ken gene kein Umſatz ſtatt, nur für Pommerſche Ritterſchaftliche bewilligte man 
in 1 
In Eiſenbahnen war der Verkehr nicht viel belebter als ſonſt. Einige leine 
Deviſen gingen lebhafter um. Mecklenburger hoben ſich bis um 44 auf 49%, 
ſchloſſen aber wieder zu 49% eher angetragen als geſucht; Nordbahn gewann 
und ſtellte ſich auf 54%. Oppeln⸗Tarnowitzer verloren ; Maſtrichter 
erhielten ſich zu 34% gefragt, ebenſo Koln greſelder zu 69%, 9 rinz Wilhelm: 
bahn (Steele: Bohtointel) holte f mehr, 58½. Die alten Rheiniſchen ſtiegen 
um ½ auf 87% und die jüngſte \ N ; 
Rhein⸗Nahebahn war zu 55%, % billiger, nicht verkäuflich. Aachen⸗Düſſeldor⸗ 
fer bezahlte man % gehe und ebenſo Bergiſch⸗Märkiſche mit 77. 
5 0 ſtellten ſich 4 hö * 
nachdem ſie vorher auch darunter zu 33 7 umgegangen. In den ſchweren 
Eiſenbahn⸗Aktien machten ſich wenig Veränderungen bemerkbar. Oeſterreich⸗ 
9. Staatsbahn bewahrte nicht den letzten Cours, man handelte ſie meiſt 
fi billiger mit 1674, manches ſelbſt noch “ niedriger. Prämien waren zu 
69, 2 geſucht und zu 169%, 2% angetragen. Hamburger blieben zu 106 
gefragt, Anhalter und Köln⸗Mindener handelte man wie Sonnabend zu 126 


often den letzten Cours von 110, ohne daß der Bedarf Befriedigung fand. | Gl 


n bezahlte man zur letzten Briefnotiz mit 80. fi 


er auf 65; Wittenberger gewannen % 33%), B 


und 143, Stettiner ließen ſich % billiger haben; für Freiburger offerirte man 
e e e ei e e Bm 
) eſi ezahlte man A. u. C. urer „B. dagegen ging nur 
billiger um, Für Thüringer erhielt ſich zu 11344 Frage. nr 
Preußiſche Fonds ftellten ſich bei nicht umfangreichem Geſchäft ZZ 1 
en⸗ 
f 


Die Freiwillige Anleihe war rt, die anderen 1½ % verloren r 
Auel n n — Staahſhugcheine beben A um %. 1 and⸗ 
briefen waren Märkiſche und 3½ % MWeltpreußiiche offerirt, Schleſiſche ver⸗ 
tbeuerten ſich um 4, 34% Pommerſche ließen , nach; die 4% Weſſpreußi⸗ 
ſchen mußten % höher bezahlt werden. Von Rentenbriefen waren Märker, 
Rheiniſche, Sächſiſche, Schleſiſche gefragt, Poſenſche holten 0 zer MR 
. u. 9.3. 


Berliner Börse vom 2. August 1858. 


Fonds- und Geld-Gourse. Div. Z. 


r 1857 F. 
Freiw. Staats-Anleihe 4½ 90 6. N- Schl. Zweb. | — 4 
Staats-Aul. von 18504 101 br. Nordb. Fr.-W..) 2% 4 64½ u. % br. 
dito 1852473 101% ba. dito Prior. 47904 G. 
dito 1853| 4 [91% 0. Oberschles. A. 13 3% 138% ba 
dito 1854436 1017, be. dito B. 18 (31211281) ba. 
dito 1855 4% % be. dito C. J 13 1312113814 bz 
dito 18564 rn de: dito Prior. K — | 4 00 C. 
dito „sold 86 U 55 dito Prior. B. .| — 342179 etw. bz. u. B. 
Staats-Schuld-Sch. . 3 5 bz. ito Prior. D. — | 4 87%, etw. bz. u. B, 
Präm.-Anl. von 1955 ½ 1074 B dito Prior. E. — 3½ 76 etw. bz. u. B. 
Berliner Stadt-Obl. . 4½ 101% & dito Prior. F. .| — 474.97 b. 
„ (Kur, u. Neumärk. 13751854 B Oppeln-Tarnow.| — | 4 58%, G. 
3 Pommersche . 4388, bz Prinz-W \St.-V.)|ıy,| 4 68 ba. x 
2 Posensche . [4.19% bz. ito Prior. 1 — | 5 00% G. 
55 3087 G- dito Prior 11. — | 5 07% n. 
= |Schlesische. . . . 346% bz. dito Prior. IIL.| — 5 90 be. 
„ Kur- u. Neumärk. | 493 ½ (. Rheinische 6 | 4 87½ bz 
© |Pommersche .. | 4 [93% 6. dito (St.) Pr. — | 4 004 0 
5 Posensche . | 4 [93 bz. dito Prior! — |4 | — 
2 preussische . . | 4 |934, ba dito v. St. gar.| — 3½ —— 
[Westf. u. Rhein. | 4 03 ½ G. Rhein-Nahe-B. .| — | 4 155%, B. % G. 
3 Ee N 935 G. Ruhrort. Crefeld. 4 ½ 92 B. 
(Schlesische. 4 03 ©. ito Prior. 1 — (47% @. 
Friedrichsd'or ..... | — |113% bz. dito Prior II. — 484% @. 
Louisdor „22.200: — 10 % be, dito Prior. III/ — 4½% 92½ @. 
Goldkronen —— — — Russ, 4 5 — ——— 
Starg.-Posener „ 3½ 90 bz 
Ausländische Fonds. Kirn Prior. 2 1 ee a 
Oesterr. Metall. . | 5 801, bz. ito Prior. II | — 496 f. 
2. erg 1 ‘ 100 Hr; 5 Page. 1 10 ah 
ito Nat -Anleihe 81Y u. 9% be. Fi 8 va 
Russ-engl. Anleihe. | 5 1001, bz. en BE Em. “ — 4 9% bz 
dito 8. Anleihe . | 5 [1049 ©. When e 
do.polu,Sch.-Obl, | 4 86 G. ito Pri. ahn.“ — 446 ½ be. 
FR Fan ene — 4 Bu dito III. Em’ a nn 
ito III Em... | 4 |88Y, bz f 1 r 
poln. Obl. 4 600 Fl. 4 |87 bz. dito Prior. Sti — 19 — Fre 
Ar 1 2 5 2 5 94 * | 
ito 2 2 B. 
Kurhess. 40 Thlr.. . 41 B. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Baden 35 Fl.. 0% B Pix. 2 
en — — 1857| F 
Aotien-Course. Berl. K.- Verein) 8 |4 |— — — 
iv. Z. Berl Hand.-Ges.| 5½ 4 78 0. 
867 F. Berl. W.-Cred. G. — | 5 |w6 E. 
Aach.-Düsseld. | 31, 25 80%, be. Braunschw. Buk.| 6½ 4 |106 etw. bz. u. B. 
Aaclı.-Mastricht.] — 31% 6. Breiner „ 4101 B. 
Amst.-Rotterd. 4 | 4 66 B. Coburg Crdth.A.| 4 | 4 1 6. 
Berg.-Märkische | 3½ 4 13 bz. Darmst Zettel-B.| 4 | 4 88 ½ g. 
dito Prior. — | 5 104% G. Darmst, (abgest.) 5 | 4 |B4Anf. 494 J 4 ½ br. 
dito II. Em. ] — | 5 102% ba dito Bereehtg.| — I | — — 
dito III. Em — 3½ 76 etw be. Dess.-Creditb. — 14 160% u. % bz. u. G. 
Berlin-Anhalter,| 9 4/126 bz. ise.-Cm.-Anth.| 5 | 4 |105%, 4 1064, bz. 
ito Prior ..|— | 4 93 B Genf. Creditb.-A.| — | 4 64% bz. 
Berlin.-Hamburg| 6 | 4 106 ba u. @ Geraer, 4 5.482 6. 
ito Prior... 4% 0% @ Hasib-Nrd:Bank | 2 1 8. 
dito II. Em. . — 4½— — — Hal 1 4 141%6% 8. 
Berl-Ptsd.-Mgd| 9 | 4/132 ½ etw. ba u. 0. Hannov, „ 6 [4194 8. 
ditoPrior.A.B.| — | 4 28 2 55 Creditb.-A “ — | 4 |— - — 
dito Lit. G.. — 4 > 2 * — 4 68% u. % bz. u. G. 
dito n D 97 4 ů 120 Meisel 444 hr B. * 
Berliu-Stettiner 9 x 1 ein. Creditb -A 64 | 4 81 B. 80 N 
dito Prior. — Wi 9%, 8. Sr.I.85%b,|| Minerva-Bgw. A. 2 5 067 Pub u. G. 
Breslau-Freib. .| 5 or 6. Oesterr Ordtb.A.| 5 | 5 |117% ä%bz.u.B 
dito neueste | — | 4 |W bz. Pos Prov.-Bank| — | 4. 864, B g ? 
Köln-Mindener . 9 300 143 bz. Preuss. B.-Auth. 811047 12005 \ 
dito Prior. . . — 4½ 100% g. Preuss. Hand.-G.) 0 5 % B. 
dito II. Em. — 6103 ½ B. Schl. Bank. Ver 54 | 4 80 b. 
dito II. Em. . — 488% G. Thüringer Bank ah 4 76% ba. 
dito III. Em.“ — 4 86% 6. Weimar. Bank. 5% 4 98 etw. bz. u. G. 
dito IV. Em | — | 4 |s6 85% @ 
Düsseld.-Elbert.| — | 4 |— _ _* 
Fragz.St-Eimnb, 8½ 5 167% ba. u. B. Weohsel-Gourse. 
ito Prior... — | 3 |%44, a 25 bz. u. G .. k. 8.1147 
Ludw.- Bexbach. 10 | 4 1445 8 RER Se En 1 
Magd.-Halherst. | 13 4 |139 b. Hamburg k. S. 150% G 
Magd.-Wittenb. | % 433% ba. dito 2 M.1150 8. 
Mainz-Ludw. A. 5 4 67 ½ 6. Londůonn . 3 J. 6. 19% bz 
dito dito 0. 5 | 5 86½ B. Paris. 2M. 79% bz 
Mecklenburger .| 2 4 149%, 4 4 4 ½ be, Wien 20 Pl. 21.06% bz 
Mänster-Hamm. 44 — — Augsburg . 2 M. 1027p. 
. 3½% 4 66 ba. Breslau | — — — 
eust.-Weissb. .| — al, — — Leipsie 2: 20 2.2235 8 T. 0 . 
Niederschles. .| 4 4* 92% ba. Gib e In 2884 8 
do. Pr. Ser I. II. — | 4 |92 ba. Frankfurt a. M.. . 4.66. 22 
do. Pr. Ser. III. — 4 |v0 @. Peters dr g . JW. 99% b. 
do. Pr. Ser. IV. — | 5 02% G. Wen 8 T. 1098.“ 


nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. 

Feuer⸗Verſicherungen: Aachen Munchen 1380 Br. anal 
oruſſia — — Colonia 1005 Br. Elberfelder 180 Be — 
210 Br. Stettiner National 104 Br. Schleſiſche 108 ge — 
600 Br.“ Ruclverſicherungs⸗Aktien: Aachener — — Kolniſche 985 — 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensperſich. 98 Gl. Hagelverſicheru Aktien: 
Berliner — — Kolniſche 98 Gl. Magdeburger 50 Br. Ceres Be 

luß⸗Verſicherungen: Berliner Land: und Waller: 200 Br. Agrippina 125 © 
Niederrheiniſche zu Weſel 220 Br. 215 G1.* Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berlin 
450 Gl. Concordia (in Köln) 104% Br. Magdeburger 100 Br. "Dampf. 
ſchifſfahrts⸗Attien: Ruhrorter 112½ Br.“ im. Dampf⸗Schlepp⸗ 101 
Br.“ Bergwerks⸗Aktien: Minerva 6614 etw. bez. u. Gl. Hörder Hütten⸗Verein 

115 Gl. ercl. Div.“ Gas Aktien: Continental: (Deſſau) 97% etw. bez. 

Ws mit einem Stern verfehenen Aktien werden incl. Sioidende 1857 ge⸗ 
Der Geſchäftsverkehr war auch heute ſehr beſchränkt und i 
im Courſe geftiegen — Discontd-Commandit Autheile ee 11 22 
chen gemüich lebhafte Umſätze ſtattfanden. — Für einen größeren Poſten Stet⸗ 
tiner Ritterſchaftliche Bank⸗Attien bezahlte man 110% und konnte der Beda 

nicht befriedigt werden. — Hörder Hütten Aktien erhielten ſich a 115% er 
55 1 Von Deſſauer Continental⸗Gas⸗Aktien wurde etwas mit 
2/0 . 


Berlin, 2. Auguſt, Moggen loco 48% Thlr., Auguſt u. Muanft- 
tember 48% 4849 Thir. DR 49% Thlr. Hie 40 a 2 6 5 a Sen: 
Oktober 49, —50—49% —-59 hl, bez., 50% Thlt. Br., 50 Thlr. Glo, Oktos 
ber⸗November 49% e Thlr. bez. 50% Thlr. Br., 50 Thlt. Gld 
November Ten 52 50 449 50% Thir. bei, 50% Ile, Br., 50% Tble 
Gd, b dle, 15 Leg , Ale, bey, 52 Tölt v, 51% Tie, Of. 

Nüböl loco 1514 hlr,, Auguſt 157½ , Thlr. bezahlt, 1574 Thir. Br., 
15% Thlr. Gld., „Auguft> September 15% El. Br., 15% Thlr. Gld., Sep: 
est % 18. 115 Page bezahlt und 5 I 5 0 ah. Gld., Ottober⸗ 

* 12 . . 2 r. * 20 
15% Thlr. Br, 15%, ah. K Br., 15% ovember⸗Dezember 


e 
2 piritus loco 20% Thlr., Auguſt 20 — 20 ½ Thlr. bezahlt und 
G5 2 Br. September -Oltober 2212 4 Wr. bea 2105 Ar 
Br., 21 Thlr. Gld., Oktober: November 21—21% Thlr. bez. und Br., 21 Thlr. 
d., November: Dezember 20% Thlr. bez. und Gld., 20% Thlr. Br. 

In Folge des anhaltenden Regenwetters ge Roggen beſſer bezahlt, 


ebenſo Spiri 1 iehend. — Rü 
Fate, ee im Werthe anziehen ÖL ohne großes Geſchäft, gut 


* 
— 


Breslau, 3. August, [Produktenmarkt.] Für Weizen und Roggen 
lebhaft, bei guter Kaufluſt höher b 4 Gerſte und He ungerähdert. — Dee 
aaten behauptet. — Kleeſaaten beider Farben in feinen Sorten beachteter, 
ohne Aenderung im Werthe. — Spiritus höher, loco 8%, August 9%, G. 
Weißer Weizen 80.—85.—90 94 Sgr., gelber 7882 —86— re 

tenner:Weizen 70—72—74—75 Sgr. — „rongen, alter 54—56—58—00 Sgr. 
8 40 1 4 A —47—49 Sgr. — Hafer 
is 40—42—44 Sgr. — tr r., 
bis 306407 Sgr. mad) dall und Gewicht, Sr, Futkeerbſen 56 

Winterraps 115—120—124—127 Sgr., Winterrübſen 114118122125 
Sgr. nach Qualität und Trockenheit, r 

Rothe Kleeſaat 144 —15½ —16%—17 Thlr., weiße 17—19—22 24 Thlr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


